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Stuttgart, 17. April. Anläßlich der Ausstellung „Deutsch¬
lands Not und Lebenswille " gibt der Württ . Beamtenbuud
folgende Erklärung ab : Der Württ . und Teutstlie Beamten-
lmnd Huben zur Frage der Berwaltungs - und Versassungs-
reform wiederholt in positivem Sinne Stellung genommen
und angesichts der schweren wirtschaftlichen Not Deutschlands
dabei auch die Notwendigkeit von Maßnahmen zur Herabmin¬
derung der öffentlich ^ : Ausgaben anerkannt . Eine Haupt¬
bedingung ist jedoch die Einschränkung der Gesetzgebung , da
der der Beamtenschaft zugewiesene Aufgabenkreis immer größer
wird . Die Beanrtenstellung ist im Interesse der Volksgemein¬
schaft gefckiaffen; deshalb ist die Beamtenschaft auch bereit , an
der praktischen Durchführung einer Verwaltungsreform mit
dem Ziel einer Vereinfachung , Verbesserung und Verbilligung
der Staatsverwaltung und an einein Aufgabenablun mit allen
-Kräften mitzuarbeiten.

Berlin , 17. April. Reichspräsidentvon Hindenbnrg hat
am Donnerstag früh Berlin verlassen , um über die Osterseier-
tage einen etwa achttägigen Erholungsurlaub ans dem Gute
Grotz -Schwülper zu verbringen.

Berlin , 17. April . Der demokratische Parteiführer Koch-
Weser erklärte in einer Unterredung , daß eine Reichstagsaus¬
lösung im Laufe des Sommes keineswegs außerhalb des Be-
iriches der Möglichkeiten liege . — Der deutschnationale Partei-
vvrstand will , wie verlautet , keinen Ausschlußantrag gegen die
unfolgsamen Abgeordneten stellen , hingegen ihre Wiederwahl
zu verhindern suchen.

Hauptversammlungdes Württ. Lchrervereins.
Stuttgart , 10. April. Der Württ. Lehrerverein, der in

diesem Jahr sein bojähriges Bestehen feiern kann , verband
diese Feier mit seiner diesjährigen Vertreter - und .Hauptver¬
sammlung , die gestern und heute hier unter großer Beteiligung
stattfand . Nach der gestrigen Vertretersitznng in der Liederhalle
und der eigentlichen Jubiläumsfeier abends in Eßlingen , wo
der Württembergische Lehrerverein von 90 Jahren gegründet
worden war , fand heute vormittag zunächst eine Jnnglehrcr-
versanrmlung statt , in der nach einen : Referat von Lehrer
Stückrath -Heilbronn über die Junglehrernot eine Entschlie¬
ßung betr . die Anstellungsverhältnisse und Verbesserung des
Verhältnisses zwischen ständigen und unständigen Stellen an¬
genommen wurde . Um 10 Uhr begann die Hauptversammlung
im Konzcrtsaal der Liederhalle . Der 1. Vorsitzende , Oberlehrer
Maier -Stuttgart, , machte Ausführungen über die schulpolitische
Lage. Das Ergebnis der oft heftigen Auseinandersetzungen
sei gleich Null . Die Denkschrift des Kultministeriums über
die Ausbildung der Volksschullehrer habe diese enttäuscht.
Mehr Freude bereite der Entwurf eines Landesschulgesetzes.
Aus ihm sei das Bestreben erkennbar , eine sachlich gründliche
Arbeit zu leisten . Oberlehrer Dr . Dietz -Oberlenuingeu hielt
ein Referat über die Volksschule und Berufsschule , woraus
nach einer längeren Aussprache als Ergebnis folgende Ent¬
schließung angenommen wurde : 1. Wenn das öffentliche Schul¬
wesen seine Aufgabe erfüllen soll, so muß es so ausgebaut sein,
daß es einerseits für die verschiedenen Begaüungsrichtungen
Bildungsmöglichkeiten , bietet und andererseits den berechtigten
Anforderungen der einzelnen Berussgruppeu auf Zuführung
eines geeigneten Nachwuchses Rechnung trägt . 2. Es muß des¬
halb auch für die technisch-praktischen Begabungen eine voll
ausgebaute , den höheren Schulen gleichwertige Bildungshahn
geschaffen werden . 3. Die wichtigsten Glieder dieses Wegs,
Volksschule und Berufsschule , müssen unbeschadet ihrer Eigen¬
gesetzlichkeiteine Einheit bilden . 4. Die Volksschule hat an der
Erreichung dieses Zieles dadurch mitzuarbeiten , daß sie die
Grundlagen einer allgemeinen Bildung legt und ein einfaches
Weltbild mit ihnen erarbeitet . Zur Ermöglichung ihrer Arbeit
ist derzeit besonders zu fordern : beschleunigte Durchführung
des 8. Schuljahres , Neuordnung der Lehrerbildung nach den
Grundsätzen der Reichsverfassung , genügende Ausstattung der
Schulen mit Lehr - und Lernmitteln , Ermäßigung der Schul¬
lasten der Gemeinden , Zusammenlegung kleinerer Landschulen
zu leistungsfähigen Schulkörpern . Den in der Volksschule ver¬
bleibenden theoretischen Begabungen ist durch Errichtung von
Ausbauklassen und Aufbauschulen der Uebergang in die höheren
Schulen zu ermöglichen . 5. Die Berufsschule hat die Bil-
drrngsaarbeit der Volksschule fortzusetzen und nach der beruf¬
lichen Seite zu ergänzen . Sie darf sich aber nicht auf das bloß
Fachliche beschränken , sondern muß dieses in einen größeren
Zusammenhang einbaueu . 6. Die innere und äußere Verbun¬
denheit von Volks - und Berufsschule sollte noch verstärkt wer¬
den durch eine gemeinsame behördliche Verwaltung , die aber
jeder Schulart die notwendige Selbständigkeit gewährleistet.
Stillegung der Duisburg -Ruhrorter Hütte der Vereinigten

Stahlwerke.
Duisburg-Hamborn, 17. April. Die Vereinigten Stahl¬

werkeA.G. sehen sich, wie sie bekannt geben, durch die schlechte
Wirtschaftslage gezwungen, wenn nicht eine Aeuderung der
Verhältnisse eintreteu sollte, wofür jedoch nach Lage der Dinge
kaum Hoffnung vorhanden ist, ihre Hütte in Duisburg -Ruhr-
ort am IS. Mai d. I . stillzulegen: es kommen dann 3200
Arbeiter zur Entlassung . Auf diese Maßnahme haben, wie
weiter verlautet , besonders die fehlenden Aufträge der Reichs¬
bahn eingewirkt. Im Siemens -Martin -Stahlwerk der Ver¬
einigten Stahlwerke in Hamborn kommen gleichfalls auf
Grund der schlechten Wirtschaftslage 150 Arbeiter zur Ent¬
lassung.

Reichsetat und Württemberg.
Berlin, 17. April. Der Etat von 1930, der nunmehr vom

Reichsrat verabschiedet worden ist, enthält auch eine Anzahl
von Anforderungen , die für das Land Württemberg von

Smitas des IS.AM Mk
Interesse sind. Der Haushalt des Rcichsarbeitsministeriums
sieht einen Restbetrag von 100 000 Mark für den Ausbau der
Versorgungsknranstalt Mergentheim vor . Im Haushalt des
Reichsverkehrsministeriums werden 112 500 Mark für Um¬
bauten Zur Herstellung von Fahrzeugränmeu und Jnstand-
setzungsräumen für die 4. Eskadron der 5. Fahrabteilung in
der Schillerkaserne in Ulm angefordert . 69 300 Mark sind für
den Neubau eines Küchengebäudes für das Standortlazarett
Ludwigsburg eingestellt . Im Etat des Reichsverkehrsministe¬
riums ist für Maßnahmen zur Verbesserung der Hochwasser-
berhältnisse au : Neckar in der: Gemarkungen Stuttgart -Cann¬
statt und Münster ein Ergänzungsbeitrag von 248 000 Mark
nusgeworfen . Im Etat des Reichsfinanzministeriums wird für
den Ankauf des Dienstgebäudes des früheren Generalkomman¬
dos für das Landesfinanzamt Stuttgart ein siebenter Teil¬
betrag von 45000 Mark bewilligt . 100 000 Mark sind als erster
Teilbetrag für den Ausbau des Hauptzollamtsgebäudes in
Friedrichshafen vorgesehen . Die Gesamtkosten sollen 175 000
Mark betragen.

Auch die hessischen Sozialdemokratenfür Anschluß
Verhandlungen.

Berlin , 17. April.' Nachdem erst kürzlich aus dem Partei¬
tag der hessischen Demokraten eine Entschließung wegeu An-
glicderuug Hessens an Preußen gefaßt wurde , hat nun auch
ein Bezirksparteitag der hessischen Sozialdemokraten zu der
Frage Stellung genommen und nach eingehender Aussprache
die Landtagsfraktion der Sozialdemokratischen Partei ersucht,
einen Gesetzentwurf zu beantragen , durch den die hessische
Staatsregierung ermächtigt wird , mit der preußischen Regie¬
rung in Unterhandlungen zu treten wegen Abschlusses eines
Staatsvertrages mit dem Ziel des Aufgehens des Hessenlandes
in Preußen . In der Entschließung heißt es u . a ., daß eine
Berreichlichung des Hessenlandes indiskutabel erscheine , da da¬
durch die oberhessische Enklave nicht beseitigt und die verbil¬
ligte Verwaltung nicht erreicht werde . In Frage komme nur
eine organische Vereinigung des Hessenlandes mit der Preußi¬
schen Provinz Hessen-Nassau.

, Der Etat für 193» vor dem Reichsrat.
Berlin , 16. April. Der Etat für 1930 wird vom Reichsrat

noch vor Ostern verabschiedet werden , damit der Reichstag ihn
gleich bei seinem Wiederzusammentritt in Angriff nehmen
kann . Die gesamten Nettoausgaben des neuen Haushalts be¬
tragen 11,27 Milliarden , von denen 3,6 an die Länder gehen.
Herabgesetzt sind die Ausgaben für das Auswärtige Amt von
50,9 auf 48,8, für das Reichsinnenministerium von 9,3 aus 7,7
Millionen , für den Etat des Kanzlers von 3 auf 2,6 Millionen.
Erhöht hat sich dagegen der Reichswehretat , dessen Haushalt
mit 771 gegen 72l Millionen die Balance hält . Gestiegen sind
auch die Ausgaben für den Ernährungsetat von 2,6 auf 2,8
Millionen , für den Justizetat von 14,5 aus 15,5 und für den
Berkehrsetat von 3,1 auf 3,5 Millionen Reichsmark . Für
soziale Zwecke sind rund 1 Milliarde angesetzt gegen 1,2 Mil¬
liarden im Vorjahre . Eine besondere Rolle spielt die Rate
für das Panzerschiff 8 . Das Kabinett Müller -Franken hat
sie, wie innerlich , gestrichen . In den Vereinigten Ausschüssen
des Reichsrats ist nun aber gestern auf Antrag des Vertreters
der Provinz Ostpreußen die Einstellung einer ersten Baurate
für den Panzerkreuzer 6 in Löhe vou 2,9 Millionen beschlossen
worden . Es ist sehr wohl möglich , daß das Plenum des Reichs¬
rats diesem Beschluß zustimmt.

Die AbLaumatznahmen bei der Reichsbahn.
Berlin , 16. April. Eine'P ressemeldung, nach der in Berlin

eine Sitzung der leitenden Beamten der Reichsbahn mit sol¬
chen aus der Provinz stattgefundeu habe , die über Personal¬
abbau iu Zusammenhang mit dem starken Rückgang des Ver¬
kehrs verhandelt habe , vermischt , wie vou zuständiger Stelle
der Reichsbahn verlautet , längst Bekanntes mit Unrichtigem.
Wenn in der Meldung gesagt wird , es sei ein Abbau auch in
den höheren Kategorien der Beamten geplant , so kann ver¬
sichert werden , daß davon nichts bekannt ist. lieber die übrigen
geplanten Maßnahmen , die weniger einen Personalabbau als
eine Verschiebung der Arbeiter in die Kategorie der Zeitarbei¬
ter bedeutet , ist schon vor einigen Wochen der Oeffentlichkeit
Mitteilung gemacht worden . Es handelt sich darum , Laß in¬
folge des starken Rückgangs des Verkehrs , der bis jetzt in die¬
sem Fahr IM Millionen betrug , und der zurückgegangeneu
Arbeit die Betriebs - und Güterbodenarbeiter aus ihrem jetzi¬
gen Arbeitsverhältnis herausgenommen und in die Bahnver¬
waltung gebracht werden sollen. Die Reichsbahn wird iu
diesem Fahre aus die Einstellung von Zeitarbeitern verzichten
und die Arbeiter aus den Betrieben und Güterbödeu in der
Stellung von Zeitarbeitern beschäftigen . Die Reichsbahn hofft,
daß sie keine Arbeiter zu entlassen braucht . Bei den Werk¬
stättenarbeitern ist die Arbeit schon seit Januar bedeutend ge¬
ringer geworden . Auch sie als Zeitarbeiter zu beschäftigen,
wird aber wahrscheinlich nicht möglich sein . Hier wird man
also zu Abbaumatznahmen greifen müssen.

Friede mit Thüringen.
Berlin , 17. April. Der Friede zwischen der Reichsregie¬

rung und der thüringischen Regierung ist aus Grund der Prä¬
liminarien , die der thüringische Minister Baum bei seiner
letzten Anwesenheit in Berlin unterzeichnet hat , nun endgültig
geschlossen worden . Die grundsätzliche Frage nach der Ver¬
fassungswidrigkeit des thüringer Ermächttgungsge,etzes soll
dem Reichsgericht überwiesen werden . Die thüringische Regie¬
rung gibt die Erklärung ab , daß die Organisation ihrer Polizei
den allgemeinen Bedingungen entspricht und erklärt sich bereit,
dem Staatssekretär Zweigert Einblick in alle gewünschten Ein¬
zelheiten zu gewähren . Dafür hat der Reichsinnenminister die
Verfügung feines Vorgängers Severing , wodurch die Zah-

88 Jahrgang.

lungssperre gegen Thüringen verhängt wird , aufgehoben . Das
Land Thüringen vekommt alle ihm zustehenden Gelder sofort
wieder ausbezahlt . Damit dürfte der Konflikt endgültig aus
der Welt geschafft sein und zwar aus einer für beide Teile
tragbaren Grundlage . Der frühere Reichsinnenminister Seve¬
rins hatte sich zuweit vorgewagt . Infolgedessen hat Dr . Wirth
einen formellen Rückzug angetreten . Es vleibt aber noch die
Nachprüfung durch die Regierung . Deshalb ist auch die lsieise
des Staatssekretärs Zwcig -ert nach Weimar nicht als „Gegen¬
besuch", sondern als kontrollierende Amtshandlung auszusassen.

Hindenburgs Rheinfahrt.
Berlin , 17. April. Reichspräsident von Hindenbnrg wird

am 20. Juli d. I . zu einem achttägigen Aufenthalt nach dem
dann geräumten Gebiet reisen , um dort au den großen Be-
freiungsseiern teilzunehmen . Die Fahrt des Reichspräsidenten
steht u . a . Besuche in Speyer , Mainz , Koblenz , Trier und
Aachen vor.

Am 1. Mai Bierpreiserhühung.
Berlin , 17. April . Die Bierpreiskommission des Schutz-

vcrbandes der Brauereien , der ehemaligen Brausteuer gemein -
schaff, hat in einer aus allen Teilen Deutschlands sehr zahl¬
reich besuchten Sitzung einstimmig beschlossen, Latz die Braue¬
reien den Bierpreis ab 1. Mai um den im Gesetz vorgeschrie-
benen Betrag von 3,85 Mark je Hektoliter erhöhen : Ferner
wurde einstimmig beschlossen, daß die Brauereien mit allen
ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln dahin wirken sollen,
daß die Ausschankpreise gemäß der Psennigrechnung festgesetzt
werden.

Arbeitslosenunruhen in Ratibor.
Ratibor, 17. April. Mittwoch vormittag versuchten etwa

200 Erwerbslose in das städtische Wohlfahrtsamt einzudringen,
um eine Osteröeihilfe zu erzwingen . Mit Mühe konnte die
Haustür im letzten Augenblick verschlossen werden . Daraufhin
bewarfen die Arbeitslosen das Gebäude mit Steinen , und die
wenigen im Augenblick zur Verfügung stehenden Polizeibeam¬
ten wurden entwaffnet . Erst einem starken Schutzpolizeikom¬
mando gelang es , die Demonstranten unter Anwendung des
Gummiknüppels abzudrängen . Daraus zog die Menge vor das
Rathaus , wo sie eine Versammlung unter freiem Himmel ver¬
anstaltete . Dabei wurden Stadtverordnete und Magistrat , die
in ihrer letzten Sitzung eine Osterbeihilfe abgelehnt hatten , auf
das maßloseste beschimpft.

Tie Deutsche Reichsbahn im März 193».
Berlin , 16. April. Die Entwicklung des Güterverkehrs

der Reichsbahn im März enttäuschte . Die der Jahreszeit ent¬
sprechende Belebung machte sich nur in einer mäßigen Stei¬
gerung des Versands von Düngemitteln , Saatgut , lebenden
Pflanzen , Baustoffen , Getreide , Südfrüchten usw . bemerkbar.
Die ergriffenen technischen Maßnahmen trugen neben den
tarisarischen wesentlich mit dazu bei , der weiteren Ausdehnung
des Lastkraftwagenwettbewerbs entgegenzutreten . Trotzdem
wurde der Lastkraftwagen vor allem auch im Fernverkehr in
steigendem Ilmfange beobachtet . Der Personenverkehr belebte
sich im März durch stärkeres Anziehen des Wochenend - und
Sonntagsausflugsverkehrs . Der Berufsverkehr gestaltete sich
infolge der , wenn auch nur geringen Abnahme der Arbeits¬
losenziffern zum Teil lebhafter . Wenn trotzdem auch der Per¬
sonenverkehr dem Vorjahre gegenüber zurückblieb , so dürste
das zum Teil darauf zurückzusühren sein , daß im Vorjahr der
Beginn des Osterfestes noch in den März siel . Die erzielten
Gesamteinnahmen blieben erheblich hinter den Erwartungen
zurück. Verglichen mit der gleichen Zeit des Vorjahres ergibt
sich in den beiden ersten Monaten des Geschäftsjahres wieder
ein Einnahmeausfall von rund 55 Millionen Mark . Aus der
Nusgabensette mußten aus diesem Anlaß umfangreiche Spar¬
maßnahmen auf dem Personal - und Sachgebiet eingeleitet
werden , durch die insbesondere die Betriebs - und Verkehrs-
leitungen dem gesunkenen Verkehr angepaßt werden sollen . Die
fällige Monatsrate für den Dienst der Reparationsschuldver-
schreibungen wurde ordnungsmäßig am Fälligkeitstage ge¬
leistet . Der Personalbestand betrug im Februar 1930 668970
Köpfe (im Januar 1930 671190 Köpfe ). Die Vorarbeiten für
den Bau der Rheinbrücke bei Ludwigshafen -Mannheim sind
soweit gefördert , daß mit dem Bau demnächst begonnen wird.
Außerdem ist eine größere Anzahl von Brückenverstärkungen
und -Erneuerungen eingelettet worden . Die ausführlickien
Entwürfe für die Rheinbrücken bei Rheinkassel und Maxau
sind in Arbeit.

Tumultszcnen im Berliner Rathaus.
Berlin , 16. April . Im Berliner Rathaus kam es heute

abend in der Bezirksversammlung Berlin -Mitte zu stürmi¬
schen Auftritten zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten,
die nach Angriffen der Kommunisten auf die Sozialdemokra¬
ten schließlich in Tätlichkeiten ausarteten . Den Anlaß bildete
ein Wortgefecht zwischen dem kommunistischen Bezirksverord-
neten Sydow und dem sozialdemokratischen Stadtverordneten
Thomas , in dessen Verlaus Shdow den Sozialdemokraten hef¬
tig vor die Brust stieß . Das war das Zeichen für einen
wüsten Sturm sowohl im Sitzungssaal als aus den Tribünen.
Die Sitzung wurde vorzeitig geschlossen. Auch nach Schluß
der Sitzung kam es noch zu heftigen Zusammenstößen ^aus
den Tribünen . Die eigentliche Ursache dieser Tumulte ist in
einer Reihe kommunistischer Anträge zu sehen, in denen u . a.
Aufhebung des Verbots der Anttsaszistischen Jungen Garde
durch Len Polizeipräsidenten , Absetzung des Polizeipräsiden¬
ten Aufklärungen über die Befetzung des Karl Liebknecht-
Haüses durch die Polizei , über das Trauergeleit beim Begräb¬
nis eines Nationalsozialisten und Ucberncchme der Lurch den
Tod von drei Arbeitern entstandenen Kosten verlangt wurden.
Zu einer Beschlußfassung hierüber kam es natürlich nicht.



Polens Einsprüche gegen die Agrarzölle.
Berlin , 16. Zlpril. Der polnische Gesandte in Berlin hat

inl Auswärtigen Amt eine Note überreicht, in der Einspruch
gegen die Erhöhung der deutschen Agrarzölle erhoben wird.
Es wird erklärt , daß durch diese Zollerhöhungen einmal die
Basis des deutsch-Polinsckwn Handelsvertrags verschoben wor¬
den sei und daß außerdem diese Zollmaßnahinen den in Gens
getroffeiren Zollsriedensvereinbarungen widersprächen. Die
Reichsregierung wird diese polnische Note erst nach Ostern be¬
antworten . Grundsätzlich äußert man in Berliner Regierungs¬
kreisen die Auffassung, daß die deutschen Ag rarzollerhöhungeii
lediglich gewissen Erhöhungen der polnischen Jndustriezölle
entsprechen und daß gegen solche Erhöhungen der autonomen
Zollsätze Proteste nicht am Platze seien, weil der deutsch-pol¬
nische Handelsvertrag eine allgemeine Begünstigungsverein¬
barung ohne jede Zollbindungen darstellt. Zu dem Poluis<l>en
Hinweis auf die Genfer Zollsriedensvereinbarungen wird er¬
klärt, daß Deutschland seine Unterschrift nur unter dem aus¬
drücklichen Vorbehalt gegeben habe, daß nicht dringende
Lebensnotwendigkeiten es zu Zollerhöhungen nötigen sollten,
und daß diese Einschränkung gerade mit Rücksicht aus die
deutschen Agrarzölle gemacht worden ist.

Ausland
Drakonischer Strafantrag im Deutschtums-Prozeß.

Bromberg, 16. April. Im Deutschtums-Prozeß beantragte
der Staatsanwalt nach seiner nahezu dreistündigen Anklage¬
rede für sämtliche Angeklagte aufgrund der tzH 86, 92 und
129 des deutschen Strafgesetzbuck>es und aufgrund des deut¬
schen Spioiragegesetzes vom Juni 1901 gegen Studienrat Hei-
delck 2hs Jahre Zuchthaus , gegen den Botaniker Krause
1 Jahr 9 Monate Zuchthaus , Rittergutsbesitzer von Witzleben
1 Jahr l Monat Zuchthaus , Geschäftsführer Jenner 1 Jahr
1 Monat Zuchthaus , Dr . Scholz-Posen 2 Jahre 2 Monate
Zuchthaus , Schmidt 2X- Jahre Zuchthaus , Fräulein Seiler
> Jahr Gefängnis und l Jahr Festung, Dobbermann 1 Jahr
3 Monate Gefängnis , Arendt l Jahr Gefängnis , Dr . Win¬
kelhausen 10 Monate Gefängnis . Diese außerordentlich schwe¬
ren und ganz unverständlichen Strafanträge verursachten in
dem von Zuhörern überfüllten Sitzungssaal große Erregung.
Das Gericht legte eine Panse von einer halben Stunde ein,
nach der die drei Verteidiger zu Worte kommen werden. Ob
das Urteil noch l>eute nacht gefällt wird , ist ungewiß. Wahr¬
scheinlich wird es in den frühen Morgenstunden verkündet
werden.

Die polnische Landwirtschaft zu den deutschen Agrarzöllen.
Warschau, 17. April. Tie Vertreter der landwirtschaftlichen

Organisationen haben gestern dem polnischen Ackerbauminister
Janta -Polczynki eine Denkschrift über die deutschen Agrarzölle
überreicht, in der die Behauptung ausgestellt wird , daß der
eben abgeschlossene deutsch-polnische Handelsvertrag nun vom
Standpunkt der polnischen landwirtschaftlichen Interessen jeden
Wert -verloren habe, weil die Gestaltung der neuen deutschen
Zölle eine Einfuhr Polnisckier landwirtschaftlicher Produkte
nach Deutschland unmöglich niackw- Zum Schluß gibt die Denk¬
schrift dem Wunsche Ausdruck, daß die polnische Regierung
Schritte unternehmen möge, um eine für Polen ungünstige
Gestaltung der wirtschaftlichen Lage gegenüber Deutschland zu
verhindern . Die NachrichtenkorrespondenZ„Preß " teilt mit,
daß die polnische Regierung gegenüber den Erhöhungen ver¬
deutschen Agrarzölle vorläufig eine abwartende Haltung ein¬
nehme.

Frankreichs Flottenreserven.
Paris , 17. April. Anläßlich deS Stapellauses des großen

Paketbootes „Atlantigue " für die Nordamerikalinie plaudert
das „Journal " offen aus der Schule : „Wir dürfen nie ver¬
gessen, daß diese schnellen Schiffe mit großem wonnengehalt
als Hilfskreuzer und Trausportfahrzeuge für Truppen im
Kriegsfälle Verwendung finden würden . Für die Mobil¬
machung unserer afrikanischen Armee ist die Frage der schnellen
Beförderung des Personals besonders wichtig. Deshalb hat
auch Marineminister Dumesnil sich für den Bau besonders
schneller Schiffe auf der Linie Marseille —Algier eingesetzt.
Aber die einzig wahre Lösung des Problems der Beförderung
unserer afrikanischen Truppen ist in dem Bau großer Fahr¬
zeuge für den Transport von Casablanca aus über den Atlan¬
tischen Ozean zu suchen, die auf dieser Strecke keine feindlichen
Unterseeboote oder Patrouillen zu befürchten hätten . Tenn
die Strecke Marseille —Algier bleibt immer sehr bedenklich,
solange wir nicht auf die wohlwollende Neutralität unseres
Nachbarn rechnen können, dessen Flugzeuge allein jedes Schiff
über das Mittelmeer gefährden könnten."

Towjetbeame abberufen. Sie bleiben aber in Schweden.
Stockholm, l7. April. Die sowjetrussische Gesandtschaft in

Stockholm hat in der letzten Zeit die erhöhte Aufmerksamkeit
der Oesfentlichieit auf sich gezogen. Nachdem der Stellver¬
treter des Gesandten, Legationsrat Dimitriewski vor kurzem
plötzlich seines Amtes enthoben wurde, wird jetzt bekannt, daß
der Marineattache Alexander Sobolew Befehl erhalten hat,
sich sofort nach Moskau zu begeben, um sich wegen angeblicher
gegenrevolutionärer Propaganda zu verantworten . Sobolew
erklärt heilte in der Stockholmer Presse, daß er diesem Befehl,
der mit einem Todesurteil gleichbedeutend wäre, nicht Folge
leisten, sondern in Schweden verbleiben werde. Gerüchtweise
verlautet , daß auch der Chef der Sowjetgesandtschaft in
Stockholm, der frühere Gesandte in Berlin , Dr . Kopp, in
Moskau in Ungnade gefallen ist, daß jedoch seine Abberufung
hinausgeschoben ivurde, weil er schwer erkrankt in einem Stock¬
holmer Krankenhaus liegt.

Ghandi zu den letzten Zusammenstößen in Kalkutta.
New Delhi, 17. April. Gandhi hat zu den Straßentumul¬

ten in Kalkutta und Karachi Stellung genommen. Er führte
u . a. aus : Diese Gewalttaten tun unserer Sache Schaden, aber
die Regierung hat sie Provoziert. Unser Kampf muß mit un¬
verminderter Energie fortgeführt werden. Gandhis Sohn
Devidad, der am 9. d. M . verhaftet worden war , ist zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Aus Stadt und Bezirk
Sonntagsgedanken.

Oster so n ne.
Der Winter ist vergangen,
er drückt uns wie ein Traum
die Schlüsselblumen prangen,
frisch knospen Busch und Baum.
Nun tünt 's in allen Landen
im Frühlingssonnenschein :
Der Herr ist auferstanden,
des freu sich Groß und Klein ! .Karl Gerat.
Die Sonne jauchzt in Siegen
wie blitzt ihr goldenes Kleid!
Tauschwere Wiesen liegen
in stiller Herrlichkeit.

Die Wälder und Felder schließen
all ihre Schätze auf,
heilige Geister gießen
Wunder von Schönheit darauf.

G . Schüler.
Sei mir gegrüßt , du leuckitcnd Gottesbild,
Schwester, du glänzende,
strahlenumgrenzende,
die uns die Werke des Schöpfers enthüllt.

Franziskus.
Neuenbürg, 19. April. Das andauernd kalte und regne¬

rische Wetter der letzten Tage, das in höher gelegenen Be¬
zirksorten mehr oder weniger großen Schneefall brachte und
die gesamte Bergwelt etwa von 600 Nieter an aufwärts in ein
Winterkleid hüllte , hat die Hoffnungen auf schöne Osterseier-
tage auf den Nullpunkt sinken lassen. Nach verschiedenen Be¬
richten zu schließen, haben sich sogar für Skisportverhält¬
nisse recht günstige Aussichten ergeben. Der Karfreitag war
nach einigen kurzen Sonnenblicken auffallend kühl, so daß man
sich in der geheizten Stube recht mollig fühlte. Bringt der
Sonntag keine Besserung - die Aussichten sind recht dürftig —
so wird es mit dem Osterverkehr recht mager bestellt sein und
jenen, welck-e die Osterfeiertage in Gottes freier Natur verbrin¬
gen wollten, ein Strich durch die Rechnung gemacht Werdern

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen kommt
nur wenig zur Geltung . Für Sonntag und Montag besteht
noch keine Aussicht auf beständiges Wetter.

Birkenfeld, 16. April. Letzten Montag hielt der Ge-
werbeverein  im Gasthaus zur Aussicht seine General¬
versammlung  ab , die reckst gut besucht war . Den Ge¬
schäftsbericht erstattete Vorstand Chr . Vollmer  und den
.Kassenbericht Fritz Becht . Der lleberschuß des letzten Jahres
beträgt R .M . 95.57 und das Vermögen des Vereins auf 91.
Dezember 1929 R .M . 111.69. Der- Mitgliederstand beträgt
77. Die Ausschußmitglieder Hugo Seufer,  Zimmermeister,
Albert Koch , Bauunternehmer , und Fr . Schroth,  Wein¬
händler , die satzungsgemüß auszuscheiden hatten , wurden ein¬
stimmig wieder gewählt . Für die Heranführung des Birken¬
felder Fernsprechnetzes an das Fernsprechnetz in Pforzheim
wurde von -den Teilnehmern , die dadurch einen finanziellen

.Vorteil hatten , zugunsten der gesckstidigten Teilnehmer ein Be¬
trag von R .M . 1650 gespendet. Die geschädigten Teilnehmer
haben auf die Verteilung dieses Geldes zugunsten wohltätiger
Stiftungen verzichtet und davon dein Gewerbeverein 1000
Reichsmark vermacht mit der Bestimmung , daß damit ein
„Fonds für erholungsbedürftige Mitglieder"
anzulegen sei. Die vorn Ans schuß vorgelegten Satzungen über
diesen Fonds wurden eingehend beraten und nach einigen Ab¬
änderungen von der Versammlung einstimmig angenommen.
Bis zum I. Januar 1995 soll der Fonds gesperrt bleiben und
die anlaufenden Zinsen sollen dazugeschlagen werden. Vom
1. Januar 1935 an können erholungsbedürftige Mitglieder , die
dem Verein mindestens 6 Jahre angehören , mit den jährlichen
Zinsen unterstützt werden. Das Kapital darf nicht angegriffen
werden und im Falle einer Auflösung des Vereins soll der
Fonds in die Verwaltung der Gemeindebehörde übergehen.
Weiter wurde beschlossen, dem „Altmeisterdank" beizutreten.
Ein Ausflug soll im Hinblick auf die schlechte wirtschaftliche
Lage dieses Jahr unterbleiben . Von einem Mitglied wurde
die Art der .Handrverkskammerwahlen kritisiert und der Vor¬
stand gebeten, sich dafür einzusetzen,, daß eine bessere Organi¬
sation erzielt werde. Erwünscht wäre eine Versammlung
sämtlicher Jnnungsmeister und Gewerbevereins -Vorstände des
Bezirks zwecks Beratung über die Aufstellung eines gemein¬
samen Wahlvorschlags. Der Vorsitzende versprach diese Sache
weiterzubehandeln . Die Versammlung nahm einen sehr an¬
regenden Verlauf und konnte von dem Vorsitzenden gegen 12
Nhr unter Dankesworten geschlossen werden.

Wildbad, 18. April. Am Dienstag fuhr ein talabwärts
fahrendes Motorrad an der Kurve unter der Papierfabrik aus
ein entgegenkommendes Personenauto und wurde vollständig
zertrümmert . Der Lenker und Eigentümer des Motorrads
kam unter das Auto zu liegen und wurde bös zugerichtet (Rip¬
pen- und Armbruch sowie Kopfverletzungen), während der Bei¬
fahrer nur ungefährliche Wunden davontrug . Lebensgefahr
besteht bei ersterem jedoch nicht. Das Auto wurde schwer be¬
schädigt.

Osterhase und Ostereier. Die Industrie kann sich nicht
genug tun , um der kindlichen Ansckiauung die Ostereier und
den Osterhasen sinnfällig vorznführen . Man schaut und staunt
über die Neppigkeit der Phantasie . Aber auch an die erwach¬
senen Menschen wendet sich die Industrie mit den beiden Sym¬
bolen der Osterzeit: Dem Osterei und dem Osterhasen. Es
kann nicht ausbleiben . daß die Kinder fragen , was es mit den
Ostereiern und den Hasen eigentlich für eine zusammenhän¬
gende Bewandtnis hat. Sollte man sich da nickst an die
Sage erinnern , die bei den Germanen umging ? Dem Hasen
sei nämlich die Gabe verliehen gewesen — eine gütige Fee habe
sie ihm verliehen alljährlich ein Ei zu legen.^ Aus dem
Acker, auf dem er es niederlegte, öffnete sich das Ei und gab
Staub von sich, der vom Winde verteilt wurde und das ganze
Feld fruchtbar mackste. Aber das Häslein ging nur auf solche
Felder , die fleißig umgegraben waren . So dient die Sage zirr
Veranschaulichung des alten Satzes, daß fleißige Arbeit ihren
Lohn findet . Und das ist eine Wahrheit , der sich auch der Er¬
wachsene noch annehmen kann, wenn er Ostern hält . — Saure
Wochen, frohe Feste!

Württemverg
Stuttgart , 18. April. (Das 12. Opfer der Trichinose.) Heute

ist im hiesigen Katharinenhospital als 12. Opfer der Trichinose
nach schwerer Krankheit Frau Gabriele Bretzler gestorben.

Stuttgart , 19. April. (Zusammenschlußin der Möbel¬
industrie .) Die württembergischen Möbelfabriken Schildkneckst
u. Cie A.G. in Stuttgart und Kirchheim-Teck und die offene
Handelsgesellschaft Rall u. Gerber , Möbelfabrik in Stuttgart,
haben sich zwecks weitgehender Rationalisierung entschlossen,
ihre Prvduktionswerkstätten zu vereinigen . Der Mitinhaber
von Rall u. Gerber , Erwin Hoffmann , ist zum alleinigen Vor¬
stand der württembergischen Möbelfabriken Schildknechtu. Cie.
A.G. berufen worden.

Stuttgart , 18. April. (Erbach-Müba.) Wenn, wie kürzlich
berichtet, die Konkursverwaltung der Müba eine OOprozentige
Quote ausschüttet , so handelt es sich dabei um eine Abschlags¬
verteilung . Die Schlußverteilung kann zurzeit noch nicht statt¬
finden , da das Ergebnis eines beim Oberlandesgericht Stutt¬
gart anhängigen Prozesses abgewartet werden muß. Dieser
Prozeß , mit dem gegen 63 Genossen die Zählung von 85 000
Reichsmark Haftsummen verlangt wird, ist nach den Feststel¬
lungen des Landgerichts Ulm dadurch verursacht worden , Laß
Beamte des zuständigen Amtsgerichts das Genossenschaftsregi¬
ster unrichtig geführt haben. Die Konkursverwaltung der
Müba hat daher im Interesse der Genossen und Gläubiger
versucht, den langwierigen und kostspieligen Prozeß durch einen
Vergleich mit dem württ . Justizfiskus aus der Welt zu schaffen.
Das Justizministerium hat aber eine vergleichsweise Erledi¬
gung abgelehnt . Die Verhandlung gegen die Genossen findet
Ende Juni 1930 statt.

Schivenningen, 18. April . (31 Overbürgermeister-Bewerberl
Zu den bereits veröffentlichten 27 Bewerbern um die hiesige
Oberbürgermeisterstelle sind inzwischen noch folgende gekom¬
men: 28. Dr . Max Zeltler , Rechtsanwalt in München-Fürsten¬
feldbruck; 29. Johannes Rosenbusch, StadtrechtSrat in Bura
städt (Sachsen) ; 30. Willy H. Richter, Diplom -Volkswirt in
Heidelberg ; 31. Dr . Alfred Grube , Bürgernreister in Lucka y,
Thüringen.

Neueste Nachrichten. ^
Friedrichshofen, 18. April. Der König von Spanten hat h,

einem heute hier eingetroffenen Telegramm an seinen Flugadjutanten
Major Gallarza, der als Paffagier die Reise von Sevilla nach Frieds
rtchshafen an Bord des Luftschiffes„Gras Zeppelin" mitmachte, seiner
Bewunderung über die Leistungen des Luftschiffes erneut Ausdruck
verliehen und gebeten, dem Kommandanten und der Besatzung noch,
mals zu versichern, wie er sich über den Besuch des Luftschiffes in
Spanien gefreut habe. Am Karfreitag vormittag haben im Lust-
schiffbar, wichtige Berhandlungen mit dem spanischen General Kindelan
stattgefunden. Anschließendfand im Kurgarten-Hotel ein Essen statt
an dem die Kapitäne Lehmann, Flemming undv. Schiller, sowie der
Echiffskonstrukteurdes Luftschiffes. Direktor Dr. Dürr teilnahmen
Als auswärtige Gäste waren anwesend: General Kindelan, der span
Fliegermaior Gallarza, zwei weitere spanische Flieger sowie Direktor
Fette von der Lufthansa.

Pforzheim, 18. April. Kürzlich kam ein einfaches Mädchen, da,
niemand kannte, in ein Konfektionsgeschäft und ließ bet der Be¬
zahlung einen Tausend-Markschein wechseln. Niemand machte sich
die Mühe, den Schein genau zu prüfen, obwohl es auffallen mußte
daß ein einfaches, unbekanntes Mädchen über so viel Geld verfügte.
Dazu war es noch ein Inflationsschein, der leicht zu erkennen war.
Zu spät bemerkte man den Betrug, das Mädchen war und blieb
verschwunden.

Badenweiler» 18. April. Außer Reichskanzler Dr. Brüning und
Reichsminister Dr. Dietrich ist auch der Reichem Mister für die besetzten
Gebiete. Treviranus, heute hier eingetroffen.

München, 18. April. Mit dem Anbruch der kirchlichen Fastenzeit
hatten bei Therese Neumann in Konnersreuth die cxstatlschen Fcettags-
leiden wieder mit voller Wucht eingesetzt. Während sie in der übrigen
Leidenszeit nur aus dem Herzsttgma und dem Kopfstigma blutet, be¬
gann nun die Blutung aus den Hand- und Fußwundmalen, sowie
aus dem Schulterwundmal zu fließen, dazu kommt der große Blut¬
verlust durch die Bluttränen. Therese Reumann ist sehr geschwächt
durch die unerhörten Leiden. Daher war der Besuch auch auf ein
Mindestmaß beschränkt und am heutigen Karfreitag wurde fast nie¬
mand zugelassen. In jüngster Zeit soll sich eine neue Entwicklung
der Leiden bet Therese Neumann angekiindigt haben, über die aber
noch nichts gejagt wird.

Crefeld, 18. April. Gestern nachmittag versuchte in Mörs ein
aus Hamburg stammender Mann bei einem Metzgermeister mit einem
älschen FUnfmarkstück zu bezahlen, woraus dieser ihn festnehmen ließ.
Bet der Durchsuchungfand man in seinen Taschen mehrere Rezepte
üc Metallegierung, sowie die Adresse eines Mannes in Walsum.

Beamte der Mörser Polizei fuhren sofort nach Walsum und nahmen
den Verdächtigen in seiner Wohnung fest. In seinem Keller fand
man eine modern eingerichtete Falschmünzerwerkstatt zur Herstellung
von Fünfmarkstücken. Das ganze Gerät wurde beschlagnahmt und
nach Mörs gebracht.

Eisenach, 18. April. Aus dem Rittergut Madelungen(Kreis
Eisenach) war am Dienstag ein Großseuer entstanden, durch das die
Wirtschaftsgebäudevernichtet wurden. Bei den Aufräumungsarbeiten
kürzte nun plötzlich ein Teil der Fruchtbodendccke ein und begrub
vier Feuerwehrleuteunter sich. Ein Oberfeuerwehrmann konnte nur
als Leiche geborgen werden, ein Feuerwehrmann wurde schwer ver¬
letzt, die beiden anderen kamen mit leichten Verletzungen davon.

Leipzig, 19. April. Am Freilag entstand gegen Mitternacht in
einem Lokal am Bayerischen Bahnhof eine große Schlägerei zwischen
Hamburger Ztmmerleuten, in deren Verlaus mehrere Schüße abge¬
geben wurden. Aexte und Stemmeisen wurden als Schlagwaffen be¬
nutzt. Vier Personen wurden schwer verletzt nach dem Krankenhaus
gebracht. Die Polizei stellte die Ordnung wieder her und nahm neun
Person fest.

Berlin, 19. April. Aus der Strafanstalt Plötzensee" ist am Kar¬
freitag der Gefangene Weinberg entwichen, der dort wegen überaus
zahlreicher Einbrüche eine 3jährtge Strafzeit zu verbüßen hatte. Aus
dem Wege von seiner Zelle zum Gottesdienst gelang es ihm, sich un¬
bemerkt aus der Kolonne der Sträslinge zu entfernen. Mit Hilft
eines Nachschlüssels verschaffte er sich durch das Lazarett Zutritt zu
dem Hos und kletterte von dort aus über die Gefängnlsmauer. Als
die Flucht bemerkt wurde, nahm man sofort die Verfolgung des
Flüchtigen mit Spürhunden auf. Weinberg hatte aber einen zu großen
Vorsprung erlangt und war in der angrenzenden Iungfernhetde ent¬kommen.

Berlin, 18. April. Heute fuhren 36 Lastkraftwagenmit 23 An¬
hängern voll jugendlicher Berliner Kommunistenund Kommunistinnen
und' zu gleicher Zeit mit einem Sonderzug vom Anhalier Bahnhof
etwa 500 Kommunisten, insgesamt ungefähr 2600 Mitglieder der
KPD zum Reichsjugendtag nach Leipzig. Die polizeiliche Durchsuchung
der Autos und der Eisenbahnwagen vor der Einfahrt förderte unter
anderem zwei Dolche, deren Besitzer nicht fcstgcstellt werden konnten,
drel feststehende Messer und eine Anzahl Druckschriften mit dem Titel
„Erster Mai Massenstreik" zu Tage. Bier Personen wurden festge¬
nommen, well sie verbotene Anttsaschistenunisorm trugen. Die Poli¬
zei begleitete den großen Automobilzug bis an die Stadtgreuze.

Stettin, 18. April. Gestern abcnv kurz nach 10 Uhr ereignete
sich aus dem Erweiterungsbau der Firma Gebrüder Horst beim Keller-
ausschachten ein Einsturznnglück, das zwei Arbeitern das Leben kostete.
Die Arbeiter der Nachtschicht waren damit beschäftigt, an den aus¬
geschachtete Stellen Bersteisungen anzubringen, als das Erdreich plötzlich
cinstürzte. Zehn Leute konnten sich durch einen Sprung retten, die
beiden Arbeiter Samnttz und Kramp aus Stettin wurden jedoch ver¬
schüttet und konnten nur als Leichen geborgen werden.

Kiiftrin, 19. April. Ein Strafgefangener brach gestern aus dem
hiesigen Gefängnis aus. Er wickelte einen Stein in ein Handtuch
und erwartete frühmorgens den Wachtmeister Pape, der ihm den
Kaffe brachte. Als Pape in die Zelle eintrat, schlug er mit dem Stein
wiederholt aus Ihn ein. Der Beamte brach, erheblich verletzt, bewußtlos
zusammen. Dann flüchtete der Gefangene auf die Straße, wurde aber
dort, da er Gefangencnkleidung trug, von Passanten sestgcnommen
und der Polizei übergeben.

Paris , 18. Avril. Wie Havas aus Reims berichtet, find bei
Montgermainzwischen Reims und Cernay die Ueberreste eines im
Kriege gefallenen deutschen Soldaten gesunden worden, die an den
Uniformstücken kenntlich war. Nachforschungen zur Feststellung der
Identität sind eingeleitet.

Valencia, 18. April. Bei Sagunto hat ein mit Erdarbeitern be¬
setzter Zug ein Rundreise-Auto überfahren. Dem Unglück sind zwölf
Menschenleben zum Opfer gefallen. Sechzehn Personen wurden verletzt.

Washington, 18. April. In Regierungskreisen erwartet man,
daß von den zehn den Bereinigten Staaten aus der Londoner Kon¬
ferenz zugebilligten lOOOO Tonnen-Kreuzern die ersten sieben auf Stapel
gelegt werden, sobald es der Marinebehörde nötig erscheint, voraus¬
sichtlich noch vor dem Jahre 1933. Die übrigen drei dürsten in den
Jahren 1933, 1934 und 1935 aus Stapel gelegt werden.

Washington, 18. April. Der Vorsitzende des Marlneausschufles
des Senats, Haie, stellte heute im Senat die Forderung, daß die Se¬
natoren noch nicht endglllttgzu dem Londoner Flottenvertratz Stellung
nehmen sollten, bevor der MarineausschußVorträge über die in dem
Vertrag enthaltenen technischen Punkte gehört habe. Senator Haie
betonte, daß der Kongreß für die Festsetzung der Größe der ameri¬
kanischen Flotte voll verantwortlich sei.

Jersey Tity, 18. April. Ein Achtpersonenfiugzeug der Colonial
Airways, das von Albany nach Newark unterwegs war, stürzte,
nachdem es Jersey City in 30 Meter Höhe überflogen hatte, über der
in der Nähe der Stadt gelegenen elektrischen Kraststation ab und ge¬
riet in Brand. Drei Passagiere und der Pilot wurden getötet.
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Achen» 18. April. Am Donnerstag abend kurz nach 10 Uhr
wurden viele Teile Griechenlandsvon einem starken Erdbeben heim»
gesucht, so besonders Athen, der Pelovonnes und Euböa. Das Epi¬
zentrum des Erdbebens befand sich zwischen Gethana und Aegtna.Fn Isthmia stürzte an einer Kirche ein Pfeiler ein. wodurch mehrere
Personen verletzt wurden. In Sparta wurde die Kuppel einer Kirche
zum Einsturz gebracht. Auch iv Tripolis und Megalopolis wurdedas Erdbeben verspürt. Ueberall wurden die Einwohner von Panik
ergriffen. In den Kirchen von Piräus wurden infolge der Panik
mehrere Personen verletzt. Aus der Provinz Conthia wird berichtet,
daß in den Dörfern eine Anzahl Häuser eingestürzt ist.

Das Reichsbanner sozialistisch?
Berlin , t,8. April . Das Zentrum hat ui letzter Zeit wieder¬

holt gedroht, seine Beziehungen zum Reichsbanner zu lösen,da immer deutlicher das Bestreben zutage tritt , diese Organi¬
sation zu einer Schutztruppe der Sozialdemokratie umzugestal¬ten. Der Bundesvorsitzende Hörsing hat diese Tatsache zu ver¬
schleiern gesucht, aber die Borgänge innerhalb des Reichsban¬ners strafen ihn Lügen. So hat beispielsweise erst an» Don¬
nerstag wieder in Berlin eine Mitgliederversammlung des
Reichsbanners stattgefunden, in der das Thema „Reichsbanner
und Sozialdemokratie " zur Debatte stand- Rach einem Be¬
richt der „Berliner Börsenzeitung " hat der sozialdemokratische
Reichsbanner sichrer Westphal ganz offen zugegeben, daß es erst
durch die Organisation des Reichsbanners möglich gewesen sei,
in das Lager der bürgerlichen Parteien cinzudringen und von
dort Mitglieder zur Sozialdemokratischen Partei Lurch syste¬
matische Agitation hinüberzuführen . Der sächsisckie Sozial¬demokrat und ehemalige Kultusminister Fleischer soll lebhaftbedauert l>aben, daß es nicht gelungen sei, ein Reichsbanner
in der Form des österreichischen Schutzbundes zu gründen , dasnur aus Sozialdemokraten bestehe. Jedenfalls könne das End¬
ziel für die Sozialdemokraten im Reichsbanner nur „die sozia¬
listische Republik" sein. Infolgedessen müßte das Verhältnis
zwischen Reichsbanner und Sozialdemokratie immer inniger ge¬staltet werden. Ganz im gleichen Sinne hat sich dann eine
Reihe von Debatterednern geäußert . Man hat in dem Glau¬
ben, daß die Aussprache streng vertraulich bleiben werde, keinBlatt vor den Mund genommen: das Reichsbanner soll, soweit
cs das noch ist, eine reine Klasseukampforganisation werden.
Die „Germania ", das Berliner Zeutrumsorgan , verlangt nun¬
mehr von der Reichsbannerleitung eine unzweideutige Stel¬
lungnahme. Tie Vorgänge im Reichsbanner ließen ein weiteres
Schweigen der Reichsbannerleitung nicht zu. Zu dem Thema
„Reichsbanner und Sozialdemokratie " nimmt auch der partei-
offiziöse „Pressedienst des Zentrums " das Wort und die Ton¬art , die er anschlägt, ist noch weit schärfer als die der „Ger¬
mania". Das „Berliner Tageblatt ", das bei der fast täglich
wachsenden Spannung zwischen Sozialdemokratie und Zen¬
trum die Hoffnung auf eine Wiederkehr der Großen Koalition
entschwinden sieht, hat behauptet, daß die von der „Börsenzei¬
tung" kritisierte Kundgebung eine rein sozialdemokratische
Veranstaltung gewesen sei. Das ist, »nie der Pressedienst fest¬
stellt. eine Irreführung . Es hat sich um eine Versammlungdes Reichsbanners gehandelt, zu der bezeichnenderweisenur
Reichsbannerangehörige mit dem Mitgliedsbuch der Sozial-
demokratisckm» Partei zugelassen worden sind. Irr einer Zu¬
schrift aus führenden Zentrumskreisen wird aus dieser Tatsacheund im Verlauf der Veranstaltung der Schluß gezogen, daß
entgegen allen Versicherungen, die man gerade dem Zentrum
wieder gegeben habe, nunmehr diejenigen Kräfte innerhalb des
Reichsbanners sich vordrängten , die diese Organisation zu einer
„sozialistiselren Kampftruppe " machen »vollen- Wörtlich heißtcs dann weiter : „Wir haben das Reichsbanner unterstützt, so¬
lange es sich dein Schutz des Staates widmete. Wenn aber
seine sozialdemokratischen Mitglieder diesen Staat stürzen und. einen „sozialistischen Staat " aus ihm machen »vollen, so mögen
sie das ganz allein unter sich ausmackm» und versuchen. Wir
lehnen es ab. den Sozialdemokraten dazu noch die Steigbügel
zu halten." Diese Sprache läßt an Deutlichkeit nichts zu wün-
sckieii übrig.

Freilassung der vier Ahrntäler.
Berlin , 18. April . Wie die „Germania " aus Bozen meldet,

sollen die 4 Ahrntäler , welche am 28. April 1928 verhaftet
wurden, »veil »»an ihnen vorwarf , sie hätten die Schuld amMord eines Karabinier ! und eines italienischen Lehrers , die in
der Nacht auf den 29. April in Steinhaus im Ahrntale aus
den» Hinterhalt erschossen worden waren , freigclasscn »verden.
Die Freilassung ohne Urteil beweist, daß man trotz allenSnchens keinen Vorwand finden konnte, um die Anklage ein-
zubringen.

Die Bombenanschläge restlos aufgeklärt.
Altona, 17. Slpril . Den Bemühungen der Polizei ist es

gelungen, in den Büroräumen der Papierfabrik von L. W.Treu L Co. Altona die noch fehlende dritte Sprengladung , die
jedenfalls Hellmann und Koch an-gefertigt hatten , zu beschlag¬
nahmen. Den Koffer hatte der Prokurist dieser Firma , der
Kaufmann Karl Kienitz, von dem Kaufmann von Willamvwitz-
Möllenüorf im Auftrag des Hellmann erhalten . Der Koffer
hatte die gleiche Anordnung »vie die in Bad Oldesloe und
Reumünster verwendeten Kvffer. Er war vollkommen montiert
bis auf die Zündvorrichtung . Die Kanister waren mit über
lv Pfund einer gefährlichen Sprengmasse gestillt. Die Abstel¬
lung des Kosters in dervBüroräumen einer Fabrik ist deshalb
erfolgt, weil dort mit einer Durchsuchung »eicht gerechnet wor¬
den ist. Diese dritte Sprengladung war für einen weiteren
Anschlag vorgesehen. Hellmaiur hatte sich an verschiedene»»
Orten der Provinz Schleswig-Holstein nach geeigneten Stel¬
len erkundigt. Da er noch kein geeignetes Objekt gefunden
hatte und auch der Täterkreis beztv. der Kreis der Eingeweih-
ün nicht vergrößert Werder»konnte, war bei einer gleichzeitigen!
Anbringung der dritten Sprengladung in der Nacht vom 11.
zum 15. März notwendig gewesen wäre , wurde die Ausführung
zunächst zurückgestellt. Millamowitz -Möllendorf hat zunächst
nur eii» Teilgeftändnis abgelegt . In Zusammenhang mit den
Anschlägen sind als Mitwisser beztv. Mitglieder weitere Per¬
sonen festgenommeil worden, so der Kaufmann Karl Kienitz
und Erich Kienitz, der Kaufmann Wolf gang Ammermann., der
Schüler Oskar Ammermann und der Kaufmann Adolf Andre-
sen. Durch die Festnahme des Kaufmanns Kurt Hambrock
dürfte», die Ausführungei » der Anschläge nunmehr restlos fest-
gestellt worden sein. Wie das Altonaer Polizeipräsidium im
amtliche»» Bericht über die Festnahme weiterer Sprcngftoff-
attentäter erwähnt , tvar der verhaftete Kaufmann Kurt Ham¬
brock Führer der im Dezember v. I . verbotene»»! HamburgerWehrwolf-Grurppe. Wie der „Hamburger Anzeiger" meldet,
Aaren auch mehrere der übrigen Verhafteten Mitglieder dieserGruppe. Die „Hamburger Nachrichten" schreibe»» zu dem amt-llchen Bericht : Wenn es sich Herausstellen sollte, daß die Be¬
imengungen der Polizei zutreffei», dann wäre es höchste Zeitt nrr die verantwortlichen Führer der nationalen Bewegung,

t hastig einznschreiten. Mit Räuberomantik und anarchisti¬scher Kmnpfesweise mackst inan keine vaterländische Politik.
Kampf mit einem Ainoklüufer.

Hamburg, 18. Ilpril . Ein aufregender Vorfall spielte sichm Donnerstag abend zwischen 20 und 21 Uhr an der Stcin-

torbrücke in Hamburg ab. Ein irrsinnig gewordener Seemann
zog Plötzlich seinen Revolver und feuerte wahllos in die Stra-
ßenpassanten hinein . 8lls der Revolver leergeschosscn tvar, stachder Wahnsinnige zum Schrecken der Vorübergehenden wild um
sich. Zwei Frauei » wurden durch Messerstiche und Schüsse inden Fuß schwer verletzt; 4 weitere Personen erlitten ebenfalls
Verletzungen. Der Täter , der 46jährige Seemann Räsch, konnte
erst nach Hinzukommen mehrerer Ordnungspolizeibeamten
überwältigt worden. Die Verletzten mußten ins Krankenhaus
geschasst werden, lieber den Vorgang erhält das „Hamburger
Fremdenblatt " von einem Augenzeugen folgende Schilderung:Am Donnerstag abend hörte man vor» der Steintorbrücke her
mehrere Schüsse fallen. Die Straßenpassantel » stürmten er¬
schreckt auseinander und man sah eine Dame getroffen zu
Boden sinken. Der Täter feuerte aus 2 Revolver »» blindlings
in die Menge. Der Augeiizeuge stürzte sich dem Täter ent¬
gegen, wobei dieser als Deckung seine Aktentasche vor die Brust
hielt. Er faßte den Wütenden am Kragen und persuchte ihm
die Waffe zu entwenden. Dieser- wehrte sich jedoch heftig und
drückte noch mehrere Mate den Revolver ab. Als er die Waffe
leergeschossenl>atte , schlug er dem Augenzeugen den Revolver
ins Gesicht, so daß dieser- erhebliche Verletzungen erlitt und zu¬
rückweichen mußte. Ein anderer junger Mann , der zu Hilfeeilte, bekam ebenfalls erhebliche Verletzungen im Gesicht. Dann
zog der Irrsinnige ein großes Messer und verfolgte beide.
Hierbei riß er eine junge Dame zu Boden und versetzte ihr
einen Stich in de»» Rücken. Schließlich sprang ein dritter
Mann dem Irrsinnigen auf de»» Rücker» und riß ihn zu Boden,
mußte ihn jedoch ebenfalls »nieder loslassen, als er von einein
Messerstich getroffen wurde. Erst als mehrere Polizei 'beamte
hinznkamen, gelang die lleberwältigung des Irrsinnigen . Beider vorgenommenen Untersuchung auf der Wache fand man bei
ihm noch zwei weitere Revolver . Er hatte also, die fortgewor¬
fene Waffe zngerechnet, 3 Revolver bei sich, ferner 2 mit Zünd¬
schnüren versehene Bomben und 2 Flaschen »nit ätzenden Säu¬ren. Auf einer bei den» Täter beschlagnahmten Karte stand
geschrieben: „Ich will mich an der .Hamburger Polizeirächen."

Das Bromberger Urteil . Alle Angeklagten verurteilt.
Bromberg , 18 .April . Das Urteil im Brombcrger Deutsch¬

tumsbund -Prozeß wurde Donnerstag abend unter ungeheurem
Andrang und großer Spannung des Publikums verkündet.
Auf Grund des tz 129 — Behinderung oder AbsckMächung von
Gesetze»» und Anordnungen »nit ungesetzlichen Mitteln — wur¬
den verurteilt : Studienrat Heidelck, Dr . Krause, Dr . Schvlz,
Schmidt und Dobberinamr zu je 6 Monaten , v. Witzlebcn, Jen¬ner, Arendt zu je 3 Monaten , Dr . Winkelhauscn zu 2 Monaten
und Fräulein Seiler zu einem Atonal Gefängnis . Wegen
Verbrechens gegen »̂ —diplomatischer Hochverrat wurden
verurteilt : Studienrat Heidelck und Schmidt zu je 6 Monaten
Festung. Allen Angeklagte»» wurden „mildernde Umstände"
zugebilligt. Witzlclien, Jenner , Fräulein Seiler , Dr . Winkel-
liaufen und Arendt erhielten 3 .Jahre „Bewährungsfrist ". Vonder Anklage der Spionage und des Hochverrats wurden alle
Angeklagte»» sreigesprochen. Der Staatsanwalt sowohl als
auch die Verteidigung km den sich das Recht der Berufung Vor¬behalten.

Warschau, l8. April . Die Warschauer Presse bezeichnetdas Urteil , ohne näher darauf einzugehen, im allgemeinen als
„sehr milde und aus tiefgründige Motive der Staatsräson ge¬gründet ".

Polnischer Schritt beim Völkerbund.
Genf, 18. April . Wegen der neuen deutschen Zölle hatteder polnische Delegierte bei»»» Völkerbund, Minister Lokal, eine

neue Note den» Generalsekretär des Völkerbunds überreicht.
Darin heißt es: „Während die an der Konferenz für eine ge¬
meinsame Wirtschaftsaktion teilnehmenden Länder nach fünf¬wöchiger mühsamer Verhandlung in Genf die Handelskonven¬
tion unterzeichnet haben, der zufolge sie sich verpflichten, ihre
Handlungsfreiheit ans dem Gebiet der Zollgesetzgebung zu be¬
schränken, hat der Deutsche Reichstag in seiner Sitzung vom
14. April in dritter Lesung einen Regierüngscntwurf angenom¬men, der sehr starke Erhöhungen des Zolltarifs vorsieht, beson¬
ders im Hinblick ans die hauptsächlichstenpolnifckien Ausfuhr-
Produkte. Angesichts dieser Tatsache »mH unter Bezugnahme
auf meine Note vom 12. April bei der Unterzeichnung der
Konvention bin ich von »»»einer Regierung beauftragt , festzu¬
stellen, daß die fraglichen deutschen Z'ollerhöhungen eine voll¬
ständig neue Situation schaffen gegenüber dem Zeitpunkt , zudem Polen seine Unterselmst unter die .Handelskonventionsetzte."

Zum polnischen Protestschritt in Genf.
Berlin , 18. April . Zu der Genfer Meldung , wonach der

ständigc Delegierte Polens , Lokal, au den Generalsekretär des
Völkerbunds unter Hinweis auf die Genfer Zollwaffeustill-
staudskonvention vom 24. März eine Protestnote wegen der
vom Deutschen Reichstag angenommenen Erhöhungen der Zoll¬
tarife gerichtet hat, erfährt W.TLZ. von zuständiger Seite:
Bekanntlich »st die Genfer Uebereinkunft bisher weder für
Deutschland, noch für Polen verpflichtend. Die Frist für die
Hinterlegung der Ratifikationsurkunden läuft am 1. November-
IM ab, und erst in einer für die Zeit zwischen I. und 15. No¬
vember geplanten Konferenz soll über die Inkraftsetzung des
Abkommens entschiede»» werden. Aber selbst wenn die Genfer
Beschlüsse schon Gültigkeit hätten , würde die polnische Regie¬rung keinen Anlaß zum Protest habe»», da der Abkommenscnt-
wurf von» 24. März 1930 keine Festlegung auf die besteherrdcn
Zolltarife bedeutet, sondern die Staate »» nur zur Mitteilungvon Zollcrhöhllngei» anhält , »vorauf neue Verhandlungen er¬
folgen sollen, lleberdies bestätigt die Konvention ausdrücklich
die Handlungsfreiheit der Staaten bei „unvorhergesehene»»
dringenden Umständen". Von deutscher Seite ist schon bei den
Genfer Verhandln »»ge»» der Standpunkt vertreten worden, daß
Maßnahmen zur Linderung des Notstands der deutscher»L<md-
wirtfchast unter dieses Merkmal fallen.

Gemeinde Birkenfeld.

Brennholz -Verkauf.
Kommenden Dienstag de« 22. ds . Mts .» abend«

7 Uhr» kommt im Gasthaus zum „Nößle " hier an
Scheitholz aus Distrikt Bergwald im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf:

107 Rm. Nadelholz.
Gemeindepflege: Bolay.

Bekanntmachung.
Das Innenministerium hat mit Erlaß vom4. April 1930

die vom Gemeinderat am 31. Januar 1930 beschlossene
Aeuderung der am 10. Februar 1908 genehmigten Orts¬
bausatzung in der Fassung der Bekanntmachung vom
22. Januar 1930 — Herrenalber Tagblatt Nr. 19 — ge¬nehmigt.

Herrenalb , am 14. April 1930.
Stadtfchultheitzeuamt.Vergebungm SirutzeubuMbeiteu.

Für die Erbreiterung der Staatsstraße Nr. 109, Pforz¬
heim—Wildbad Schöuegrüud, aus Markung WUdbad,
von km 23,053 bis km 27,010, sind nach dem Preislisten-
oerfahrcn zu vergeben:

Erdaushub 7600 cdm.
Humusabhub 1000 cbm,
Reinplanie 4000 lfdm..
Vorlage 4800 qm,
Zementröhren4 15, 4 25 und -p 30 cm 100 lfdm.,
Trockenmauerwerk 70 cdm,
Böschungspflaster 1000 qm,
Granitpflaster 100 qm

und sonstige kleinere Arbeiten.
Die Vergebungsunterlagen sind in den Geschäftsstunden

in der Zeit vom Dienstag den 22. April bis Samstag den
26. April ds. Is . auf dem Straßen- und Wasserbauamt
Calw, Zimmer2, einzusehen, woselbst auch die Leistungs-
verzeichnisse abgegeben werden.

Die Angebote müssen mit berechneter Endsumme, unter¬
schrieben, in verschlossenem Umschlag und mit der Aufschrift
„Straßenbau Wildbad" versehen, spätestens bis Montag
deu 28. April, vormittags 11 Uhr, beim Straßen- und
Wasserbauamt Calw eingereicht werden.

Der Eröffnung der Angebote zu diesem Zeitpunkt können
die Bewerber oder ihre Bevollmächtigten beiwohnen.

Der Unternehmer hat anzugeben, bei welcher Tiefbau¬
oder Baugewerksberufsgenossenschaft er angemeldet ist.

Zuschlagssrist: 21 Tage.
Calw » den 19. April 1930.

- Straßen - und Wafferbauamt.

Arbeits -Vergebung.
Zur Erstellung von zwei Doppelwohnhäusernhaben wir

nachstehende Arbeiten im Akkord zu vergeben:
Grab-, Maurer -» Zimmer-, Flaschner, Gip¬
ser-, Glaser -, Schreiner-, Schlosser-, Maler -,
Tapezier - u. Terazzoarbeiten , sowie Wasser¬
leitung und elektrische Lichtanlagen.

Pläne und Beschriebe liegen bei Unterzeichnetem auf,
woselbst auch Angebote bis Donnerstag den 24. April
abgegeben werden wollen.

Btrkenfeld, 18. April 1930.
Gemeinnützige Baugesellschaftm. b. H., Birkenfeld.Carl Vollmer.

IrMMbeitsWle WMad.
Kursbeginn am Mittwoch den 23. April 1930, mor-igens um 8 Uhr.

Die Schulleitung.
Birkenfeld.

Arbeits -Vergebung.
Zu meinem Neubau an der Wildbaderstraße habe ich

folgende Arbeiten im Akkord zu vergeben:
Grab -, Maurer , Kunststein- und Platten -,
Zimmer-, Dachdecker-, Gipser-, Schreiner-,
Glaser-, Flaschner- u. Znstallations -, Maler -,
Tapezier -, Schlosser- und Elektro -Arbeiten.

Pläne und Unterlagen liegen in meiner Wohnung vom22. bis 29. April jeweils abends von 6—8 Uhr zur Ein¬
sicht auf.

Angebote sind mit entsprechender Aufschrift bis Diens¬
tag den 29. April, abends8 Uhr, bei mir einzureichen.

Zuschlagssrist 14 Tage.
Adolf Rieth , Bahnhofstraße 1.KonsM-uSymereill Calmbach

e. G. m. b. H.
Wir laden unsere Mitglieder zu der am Sonntag de«

27. April 1930, nachmittagsV«3 Ahr, im Gasthausz. »Krone" stattfindendenHMöhrl. Keueral-Bersaiimlitiig
hiermit freundlichst ein. Um pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen wird ersucht. Auch wird gebeten, daß die Frauen
recht zahlreich erscheinen.

Tages - Ordnuvg:
1. Geschäftsbericht.
2. Rechnungsbericht.
3. Ersatzwahl in den Aufsichtsrat.
4. Anträge, welche mindestens3 Tage vor der General-

Versammlung beim Vors. d. Aufsichtsrat ein¬
gereicht sein müssen.

5. Sonstiges.
I . V. des Aufsichtsrat:

Christ . Kübler,  Vorsitzender.
Arnbach.

Verkaufe

W
mit dem zweiten Kalb.

Friede . Hiller.

Keilr-Orcloei'
keilr-koester

Kbl6g6 - !V!3PP6N
empkieklt

e . Mk6li'8l:Ii6 öuetiksnäig.

Zsserate heim de«MW!



Programm
zumKirchen-Konzert in Seldremch
am

Ostermontag den 21.April MS.nachmittags4llhr.
Mitwirkende: N«

Sopran: Frau Ida Eck, Ludwigsburg. n
Orgel: H. Keppler. Ludwigsburg. "
Tenor: H. Kurt Ansmann. Lhormeister, Durlach.
Mannerchor: Liederkranz Feldrennach unter Leitung

von Chormeister Ansmann.
Bläserchor: Musikoerein„Harmonie" Feldrennach

unter Leitung von H. Becht, Birkenfeld.
Gesamtleitung und Rezitation:

Pfärrverw. Weber, Feldrennach.

Dortrags - Folge:
1. Präludium und Fuge in ll8-clur . . . . I . S - Bach
2. Männerchor : Sanctus aus der

deutschen Messe, c-clur . Schubert
3. Sopran : 3 alte deutsche Lieder aus Reimarus ^

deutschem geistlichem Liederbuch: ^
n) Die Psyche ladet die Waldvögelein zum

Lobe Gottes ein,
d) Osterfreude,
c) O Heiland reiß die Himmel auf!

4. Blüserchor: Choral „Ich bete an die Macht der Liebe"
5. Rezitation : a) Zuruf . Schüler

b) Unterm Kreuz . Wolke
c) Ostern . Schüler

6. Männerchor : Schäfers Sonntagslied
(Tag des Herrn ) . Kreutzer

7. Orgel : 2 Choralvorspiele
3) Heut' triumphieret Gottes Sohn . . ^ <r- « Nrick
d) Christ lag in Todesbanden . . . . > '

8. Bläserchor : Paraphrase über
„Harre meine Seele " . Eugen Ruh

9. Sopran : 3 alte deutsche Lieder aus Reimarus
deutschem geistlichem Liederbuch:

3) Die Psyche jubiliert über die Auferstehung
Jesu Christi, , »

b) Fröhliche Erwartung der Auferstehung, M
c) Der am Abend Dankende. Dg

10. Rezitation : 3) Und wüßten wir vor Finsternis Schüler
b) Du großer Gott der Ewigkeit Schüler

1t . Männerchor : Gloria aus der deutschen Messe
(Ehre Gottes ) . Schubert

12. Orgel : Konzert in Z-moll . Händel
13. Duett für Sopran und Tenor aus „Samson " Händel
14. Rezitation : 3) Sturm des Herrn . . . . Schüler

b) Gesang der Erzengel . . . Goethe
15. Männerchor : Die Himmel rühmen des

Ewigen Ehre . Beethoven

Eintritt 5V Pfg . Freiwillige Gaben werden
dankbar angenommen.

Der Erlös ist für kirchliche Zwecke bestimmt.
Für die Teilnehmer aus Neuenbürg steht der »»

Wagen von Fritz Koch, Schwarzenberg, von 2 Uhr A
ab auf dem Marktplatz.

Dennach» den 19. April 1930.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter
und Großmutter

Marie Aldinger . geb. Oehlschläger,
am Donnerstag den 17. April 1930 im Alter
von 62 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Aldinger.
Robert Nenweiler und Frau, geb.Aldinger.
Heinrich Schäfer und Frau, geb. Aldinger,

Brooklyn.
Die Beerdigung findet am Ostersonntag den

20. April, nachmittags3 Uhr, statt.

Virkenfeld.

Arbeits-Vergebung.
Zu meinem Neubau an der Herrenalber Straße habe

ich die
Grabarbeiten mit Abfuhr

im Akkord zu vergeben. Angebote sind bis Mittwoch den
23. April 1930, abends8 Uhr, an Karl Müller » Berg-
straße4, einzureichen.

Verkauf io«lanMrtsWl.ZMutar.
Am Mittwoch den 23. April, vormittags9 Uhr, ver¬

kaufe ich auf dem Paulinenhof in Wildbad mein gesam¬
tes landwirtschaftlichesInventar, darunter

Heu und Oehmd, 2 Pritschen-, 1 Heu-, 2 Mist-,
1 Berner- und 1 Zweiräderwagen, Fuhr- und
Spazierschlitten. 1 elektr. Melkanlage, welche noch
zwei Jahre Fabrikgarantie hat mit 2 L8 Motor,
1 Futterschneidmaschine, eiserne Schweinestalleinrich¬
tung m. Kipptrögen, versch. Mostfäfserm. Inhalt,
fast neue komplette Pferdegeschirre. 1 Eisschrauk,
1 neue Schrotmühle, 1 Wieseuegge, 1 Rübenmühle,
1 Kartosfelwäscher, Milchgerate aller Art, Bett¬
stücke. Möbel usw.

Liebhaber sind freundlich eingeladen. Hetz.

> L » ^ Wd M » —«»» » M M ^ ^ d » d ^ ^ M» » » M ^ >DH«»
«»«»««—»»«»
»»»»«»
»»«»
»»
»»«»»«
««»»»»

Milli  Hacliei'

grüßen 3>s Verlobte

biebelsberg bleusribörg

»r«»»»
»»»»
»»«»
»»»»«««»
»»«»«»«»»»
»»»»«»

Schwann.
Am Ostermontag den 21. April findet im Saale

des Gasthauses z. „Waldhorn¬

statt Erstklassige Jazzkapelle.
Fußballklub Schwann.

Oberlengenhardt.
Ostermontag findet im

Gasthaus zum „Ochsen"

statt, wozu jedermann höfl. eingeladen ist.
Nmbeer.

154e§Lett- de!
un5 ru kaufen!

-K0VSI-

Die billigenPfeke.
ciQ§ VL8^

m tzköDerKuLuM

LUL»ne ? unvei 'btnÄ.
T ^ klWunyvemlilcnm

Pksrrkeim , Scklvkdsrs 19-
SüsleSsulLLks »«öttsI -IncluLtns,

Ssdr . Vrskgsr , S. m. l». «sststt.

AKW

* Virkenfeld—Engelsbrand.

Hockreits-Linlsclung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Oster - Montag  den 21. April 1938
im Gasth. z. „Hirsch" in Engelsbrand

stattfindenden

HocllrsiiL-^eiei'
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.
Helene Kusterer, Adolf Reichstetter»

Birkenfeld. Engelsbrand.
Kirchgang 11 Uhr in Engelsbrand.

Meh -Berkauf.
Don Montag mosgen 7 Ahr ab

steht im Gasthof zum „Ochsen" in Höfe»
ein sehr grotzer frischer Transport

erstklassiger, jaager Milch¬
kühe.trächtiger Kühe.sowie
Mer Kal-ime»u.eine große Auswahl

Zucht-und Einstcllriuder
zum Verkauf»wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber freund!,
einladen

Mols LöweugardtLSWe.
Reriugeu.

W. Forstamt Wildbad.Veigholz-Berkauf
im schriftlichen Aufstreich.
Am Donnerstag den 24.

April 1930, vormittags 10
Uhr, in Wildbad in der Forst-
amtskanzlei aus Abt. 88
Grünhütte Rm.: 24 Papier¬
roller (in Rinde) und 306
Nadelholzanbruch.

Schriftliche Angebote wollen
bis zum obigen Termin beim
Forstamt eingereicht werden.
Losverzeichnisse und Angebots¬
vordrucke vom Forstamt er¬
hältlich^
Bezirks KriegeriierbM

Neuenbürg.

Einlösung.
Die diesjährige Borstände-

Zusammenkunft (Bezirks
Versammlung findet amSonn-
tag den 27. April 1930,
nachm. 3 Uhr, im „Bären"-
Saal in Neuenbürg statt.

Hiezu lade ich dieH. Kame¬
raden des Bezirksausschusses,
Vorstände, Vorstandsmitglie¬
der, Fürsorgeanwälte, Schieß¬
leiter, sowie alle anderen Ka¬
meraden höflichst ein.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht

a) des Bezirksverbandes,
k) der Sterbekasse.

3. Bericht des Bez.-Schieß-
leiters.

4. Sonstiges.
Etwaige Anträge bis Freitag

den 25. April erbeten.
Ich bitte um rege Werbung

und Bekanntgabe, sowie um
zahlreichen und pünktlichen
Besuch.

Wilhelm Schur,
Bezirksobmann.

Erwin Lukt,
Conweiler»

Telefon Neuenbürg 134,
empfiehlt

MW- v. Kleider-Stosse
Aussteller-Artikel

gut und billig.

Dobel.
Ein kräftiger, aufgeweckter

Junge,
der Lust hat, das Schreiner-
Handwerk zu erlernen, kann
sofort eintreten.

Wilhelm Müller,
mech. Schreinerei.

Ein fein pol.
MhG-SchlaszimMr

für 950 Mark. Eichene von
340 Mark an. Weißlackierte
Küchen von 150 Mark an.
Ein Speisezimmer von 450
Mark.Ein Diplomatschreibtisch
für 130 Mark sowie ein 140
breiter Bücherschrank für 180
Mark bei
Ed. Schückle, Schreinerei.

Eutingen, bei Pforzheim,
Hauptstraße 86.

Verkaufe mein wenig ge¬
fahrenes, in allerbestem Zu¬
stand befindliches
Hmms-Mriolelt

(750 ccm, Bierzylinder,
16 PS ). 2 Sitze, im Rück¬
sitzl ' /s Pers., entbehrlichkeits¬
halber billigst.

Angebote erbeten unterZ.43
an die Enztäler-Geschäftsstelle.

Arnbach.
Ein schönes

MM
hat zu verkaufen

Wilhelm Nittel.

»W»«

SremdschM.
Morgen

Sonntag abend

gemiill. Beisameiise«
im „Schiff- .

Der Vorstand.
Senrin - vel
vsrsisungsn

aller ^rt

dleuenttürA.

E.HerillM,Ar°W
moderne Herren-Halbschuhe.

I IlWIÜM
8 nach Vorschrift bei

I Marlin Lutz.Neuenbürg
I Eisenhandlung.

GeiegenWslms!
»vto «8V.
8/24 PS .» mit Licht, An¬
lasser. Horn rc., 7fach bereist,
generalrepariert, Blechmulde
für Metzger, spottbillig zu ver¬
kaufen.

Fr . Petry»
Pforzheim-Dillstein,

Hirsauerstr. 144.

Ofen-Geschäft.
Reinigen und Instandfetze«

von Oefen und Herde».
Wegen Auswanderung ver¬

kaufe ich einen

MeMmgen,
einen kleinen und einen
grotzen Leiterwagen.

R . Leins.
Büchenbronn bei Pforzheim.

Im Kriegsdienste
habe ich mir ein hochgradiger
Ischiasleiden und Rheumatismus
zugezogen. Alle Arten Haus » und
Badekuren blieben erfolglos. Schon

die erste große Flasche

brachte mir derart Linderung, daß
ich nach 8!ägiger Kur schon ohne
Stock gehen konnte . Diese Wir¬
kung habe ich einzig dem Wall¬
wurzfluid zu verdanken : nächst
Gott danke ick Ihnen siir Ihr
ausgezeichnetes Mittel und daß ich
wieder arbeitsfähig wurde.

Konstanz. 2. 1. 27. R . E
Große Flasche Mk . 2.—
Spezial doppelstark Mk . 3.—
Sparpackung "/« Liter Mk . 5 -
Sicher erhältlich in jeder wiirttew-

belgischen Apotheke.

Mag. Gottesdienst
l« Neuenbürg.
Osterfest. 20. April.

-/4IO Uhr Beichte,
10 Uhr Predigt : (1.Kor .15,51- N:

Lied Nr . 211) :
Dekan Dr . Megerlin.

Gesang des Kirchenchors: „Halle¬
luja " von Graf . >

Anschließend an den Vormittags-
Gottesdienst Feier des heilige»
Abendmahis.

Das Opfer des Borm .-Gottes-
dienstcs ist für die Arbeit des
Gustav-Adolf-Vereins in Oester¬
reich bestimmt.

: Predigt:
Stadtvikar Warth.

Ostermontag, 21. April,
>r Predigt:

Stadtvikar Warth..

Kat-. Gollesdieaß
ln Neuenbürg

am Hl . Osterfest den 20. April
9 Uhr : Predigt und feierl. Hoch¬

amt,
2 Uhr : Feierl . Osterandacht:
am Ostermontag» den 21. Apw
9 Uhr : Amt.

am
10 '/-

In Virkenfeld
Hl . Osterfest den 20. April
Uhr : Predigt u. hl. Messt.

Irveit,-

9

„Christa
Das war vor
in. Rußland !
in Sowjetru
Lchar der- G
Auferstehung
schließt imrm
noch. Denn
menschlichen,
Auferstehung
Pernichtnng
wollen nicht,
aus dem Lar

Untergai
Untergang, i
viele Tiefen
Wort wie Ec
schlaffund t
heit trifft hei
nicht frische.

In eine
von der An
Leben. Wir!
wie der friscl
mertag Herei
gen ist? Fr
kann man sic
lasset uns e
Glaube Lage,
Auferstehung

Feindschc
Untergangsst

, vor uns all,
wagen es an
morgen . Wi
Glauben mü
Spezerei unl
einen Toten
nicht. Er i
-Hüten, Furch

Dennoch!
Dichter sagt,

SeraS«
müssen Sie L
können Eie
maltine. L
und Belebun
Umstände nc
VersuchenS
Originaldasen
jeder Apothek,
schristen durch
Dr. A. W,

0L9kLLir. ir.rc

Die Königi
sich durch da
Handeln des
ehrgeizig war
zu brechen.

Sie fühlte s
Der König

merte sich ai
Grumbkow ei
Königin gebil
iichen Schikar

Die Königi
getroffen wa
beobachteten
Rittmeister e;
Karnecke erfa
Freundschaft

Vier Krug
lind der §

wohl Preuher
Kerle gefungc
vor seinem A

Wer war d
Kammerhei

worden, als c
Schädel hatte.

»Sie haben
fragte ihn die

»Majestät,
Meinem Haus

»Er ist ein
»Jawohl, !

schönste Man,
^roß und sta
Wrgen, feiner
nächsten Hosb

»Sie sind jc
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